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Editorial

liche Zurruhekommen in 
einem Waldor�indergarten 
erlebt hat, ganz ohne Ermah-
nung oder Zwang, hat etwas 
gelernt über die Menschen 
und ihr Sozialverhalten: Ein 
Kind nach dem anderen wird 
ruhiger, leiser, blickt vor sich 
hin, vielleicht nach innen, 
und schweigt. Zumindest für 
einen Moment. 

Nun �ndet unser Leben 
nicht in der Klosterschule 
statt, Aggression kennt un-
zählige Spielarten in allen 
Klangfarben, unsere Nei-
gung zur Wut wurde von Ge-
nerationen zu Generationen 

weitergegeben, 
Ärger gehört zu 
den Menschen-
rechten. Aber las-
sen wir uns nicht 
irremachen. Je-
der von uns weiß, 
dass ein emotio-
naler Ausbruch, 
die lauten Paro-
len, die skandie-
renden Sprüche, 
auch das skanda-
löse, grobe Reden 

Im Advent Hirten auf den 
Feldern, sattes Grün und 
tiefes Rot, Jute, Stiefel, Ni-
kolaus, Nüsse knacken, di-
cke Kerzen. Als das Wetter 
noch mitspielte Schnee und 
Kälte. Nach der Schule wur-
de getobt, bis die Füße kalt 
und die Mützen nass waren. 
Im Dunkeln liefen wir nach 
Hause, aufgeregt schreiend, 
müde, manchmal glücklich. 

Zu Weihnachten funkeln 
und strahlen Silber und 
Gold, Licht von tausend
Kerzen. Wir hören in jedem 
Jahr von den Engeln, die am 
Weihnachtstisch beten, sich 
wieder wenden und gehen. 
Es wird still, dann liegt da im 

Wohnzimmer tatsächlich ein 
Kind in der Krippe. Der Hei-
lige Abend macht die Pas-
sage erfahrbar, wenn aus 
zappeliger Erwartung, Vor-
bereitungsstress und Hektik 
etwas Neues erblühen kann. 
Der Andachtsmoment, an 
dem wir – wenn es glückt 
– gemeinsam für einen Mo-
ment innehalten. Der Zauber 
entfaltet sich. Wir stehen, 
vielleicht anbetend, davor. 

Ruhe, das ist Souverä-
nität, Gelassenheit, Ruhe 
scha� Raum. Wer einmal 
das allmähliche morgend-

über Menschen, die wir 
nicht kennen und für die 
wir uns auch nicht wirklich
interessieren, Aggressionen 
verstärken. Rechthaben-
müssen ist das Gegenteil 
von im Recht sein; so wie 
gut gemeint das Gegenteil 
von gut. Doch gibt es im-
mer auch die Möglichkeit 
zur Umkehr, zur Beruhi-
gung. Im Gespräch können 
wir, bevor wir das nächste 
verbissene Argument her-
ausschleudern, eine Pause 
einlegen, nochmal nach-
denken und das Gehörte 
einsinken lassen. Wenn ein 
Film, ein Musikstück, eine 
Wortsendung zu Ende ist, 
können wir uns einen Mo-
ment der Stille gönnen und 
überlegen, was uns gerade 
beeindruckt hat, oder ob 
etwas Neues darin steckt. 

Die meisten von Ihnen 
haben nicht jeden Tag die 
Gelegenheit, ein Kind zu 
beobachten: ein Neugebo-
renes, dessen Augen hin-
und herwandern, während 
es, die Fingerchen leicht 
ausgestreckt mit den Ärm-
chen wedelt und mit den Fü-
ßen strampelt. Ein Säugling, 

dessen Augen immer kleiner 
werden, bevor er – fast – ein-
schlä�. Die ziemlich geniale 
Idee, uns Jesus als Kind zu 
präsentieren, erinnert uns 
an das Menschliche als sol-
ches, und es wirkt, weil es 
uns anrührt. Und weil wir 
zugleich die Möglichkeiten 
sehen, die im Beginn des 
neuen Lebens stecken. 

Ohne Kra� und Zuver-
sicht, ohne Mut und Ho¢-
nung werden wir der Welt 
keine guten Impulse ge-
ben können. Die Advents-
und Weihnachtszeit ist die 
nächste und eine wunder-
bare Gelegenheit dazu, 
sich zu stärken und das Gu-
te, das diese Welt zu bieten 
hat, allen zugänglich zu ma-
chen. Bedür�igkeit gibt es 
genug – lassen Sie uns zu 
Ruhe und Besonnenheit �n-
den und nach Möglichkeiten 
zum Tun suchen. Bleiben wir 
einander in Treue verbunden.

Ihre Redaktion
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Das Vaterunser hat begonnen mit vielen 
positiven Bildern und Bitten: mit der Be-
ziehung zu Gott als Vater – Jesus sagt ›Ab-
ba‹ (Papa), also zu Gott als interessiertem, 
liebevollem Gegenüber. Danach kommen 
die Bilder vom Himmel, vom Gottesreich, 
der gerechten Welt, vom Brot, dem, was 
wir täglich brauchen. Dann der Neuanfang, 
die Schuldvergebung – für all das haben 
wir schon gebetet, über all das haben Sie 
schon nachgedacht in den vergangenen 
Monaten an dieser Stelle im ›Nordwind‹.

Vom Anfang des Vaterunsers an be-
schreibt sich ein Weg von oben nach un-
ten, vom Himmel hinunter zu dem, was uns 
Menschen jeden Tag umgibt. Dazu gehören 
Herausforderungen: das, was uns alltäglich 
infrage stellt. Die sechste und die siebente 
Bitte des Vaterunsers rechnen damit, dass 
Schwierigkeiten dazugehören.

Als Einzelne, als Kirche und als Gesell-
scha� stehen wir vor Herausforderungen, 
und die werfen Fragen auf: Wie weit reicht 
unser Verständnis? Wie stabil hält das, was 
uns trägt? Wie steht es um den Glauben 
dann, wenn es schwierig wird? 

Werden wir unser Vertrauen, unsere 
Menschlichkeit, unseren Glauben an Gott 
verraten? Oder halten wir daran fest, auch 
wenn es kompliziert und hart wird?

Merkwürdig wirkt die sechste Bitte viel-
leicht darin, dass sie an Gott gerichtet ist: 
Dass Gott angesprochen wird als einer, der 
in Versuchung führt, uns zum Verrat an ihm 
führt – wie klingt das für Sie? Wie passt das 
zu Ihrem Bild von Gott?

Einer Freundin von mir ist diese Vorstel-
lung so fremd, dass sie die Bitte für sich 
umformuliert hat und anstelle dieser Worte 
betet: »Und führe uns in der Versuchung«. 
Ihr ist klar, dass es Versuchung gibt. Sie 
ordnet sie im Ursprung aber nicht Gott zu. 
Sie glaubt an Gott nicht als einen, der Men-
schen prü�. Gott ist vielmehr die Kra�, die 
auch in Versuchungen und Herausforderun-
gen noch Orientierung und Halt gibt. Und 
sie hindurchführen kann. Wie ein Geländer, 
das auch bei Nebel und im Dunkeln noch 
den Weg weist, wenn ich mich daran halte. 

»Und führe uns nicht in Versuchung,      
     sondern erlöse uns von dem Bösen.«

GottHerausforderung

Versuchun g
Widerstand

Mit dem ›Bösen‹ in der siebenten Bitte 
ist die Erfahrung angesprochen, dass Men-
schen sich als ausgeliefert erleben an le-
bensfeindliche Mächte. Damit kann Unter-
schiedliches gemeint sein – die Macht der 
Sterne oder heidnische Gottheiten etwa 
oder auch politische Zwangssysteme und 
Gewaltstrukturen. Manche denken, wenn 
sie diese Bitte sprechen, auch an bestimm-
te zerstörerische Krankheiten. Oder an das 
Schicksal.

Der Glaube wird als befreiend von die-
sen Mächten erfahren, als Zuflucht vor dem 
Ausgeliefertsein. Ich denke an ein Lied, das 
zum Jahreswechsel in Kirchen häu�g gesun-
gen wird: »Von guten Mächten wunderbar 
geborgen, erwarten wir getrost, was kom-
men mag«, so dichtete Dietrich Bonhoe¢er, 
während er selbst als Widerstandskämpfer 
den bösen, zerstörerischen Mächten der 
Nationalsozialisten ausgeliefert war und 

im Gefängnis seine Lieben vermisste, zum 
Jahreswechsel 1944/45.

Mitten in dem Bereich, der von bösen 
Mächten und ihrer zerstörerischen Kra� 
geprägt ist, dichtet und singt der Glaube 
schon von deren Überwindung. Und dar-
in, im Singen, Bitten, Beten, in der Gemein-
scha�, die sich auf die guten Mächte be-
ru�, liegt der Beginn der Befreiung – und 
das kann Kra� geben für ein Handeln, das 
das Leben und die Menschlichkeit bejaht.

Wenn Sie wieder einmal das Vaterunser 
beten, denken Sie doch daran: Sie sind nicht 
allein. Wir sind verbunden. Wir, die wir uns 
auf die guten Mächte, auf Gott berufen. Und 
»Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiss an jeden neuen Tag.«

Eine gesegnete Advents- und Weih-
nachtszeit und einen behüteten Jahres-
wechsel wünscht Ihnen

Ihre Superintendentin 
Almut Bellmann

Vertrauen
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Sonntag, 1. Dezember
1. Advent

   9.30 Uhr Nordend
Team Gottesdienst

10.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen, Familiengottes-
dienst mit Nikolausspiel

     10.30 Uhr Martin-Luther
Ostrop

11.00 Uhr   
Niederschönhausen 
Brückner, Familien-
gottesdienst mit Kita

Sonntag, 8. Dezember
2. Advent

10.00 Uhr Alt-Pankow
Gundlach   

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner

Sonntag, 15. Dezember
3. Advent

             9.30 Uhr Nordend
Bertram

10.00 Uhr Alt-Pankow
Misselwitz

10.30 Uhr Martin-Luther
Walker

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram

Sonntag, 22. Dezember
4. Advent

   10.00 Uhr Alt-Pankow
Möller

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner, Familiengottes-
dienst mit Krippenspiel

15.00 Uhr 
Niederschönhausen
Weihnachtsmusical der 
Landeskirchlichen 
Gemeinscha�

Dienstag, 24. Dezember
Heiligabend

Alt-Pankow
14.00 Uhr Hufen   

Krippenspiel
16.00 Uhr Hufen, Chor
18.00 Uhr Gundlach   

Kammermusik
22.30 Uhr Hufen   

Christnacht   
mit Prof. Henry 
Fairs, Orgel

Martin-Luther
16.00 Uhr U. Treu  

Christvesper
18.00 Uhr J. Treu  

Christvesper

Niederschönhausen
11.00 Uhr Landeskirchl. 

Gemeinscha�, 
Christvesper   
mit Weihnachts-
musical

14.00 Uhr Brückner   
Krippenspiel   

16.00 Uhr Brückner 
Christvesper   
mit Konzertchor

18.00 Uhr Bertram   
Christvesper mit
Bläsern & Orgel 

23.00 Uhr Ostrop   
Christmette 

Nordend
16.30 Uhr Bertram   

Christvesper
23.00 Uhr Team Gottes-  

dienst   
Christmette   

     – Abendmahl
     – Familienkirche 
         im Gemeindehaus
     – Kinderkirche
     – Taufe

  Alt-Pankow     
   Martin-Luther     
  Niederschönhausen-     

     Nordend

Grußwort

herzlich grüße ich Sie als Ihre neue Super-
intendentin.

Wenn ich über unsere Kirche nach-
denke, gibt es vieles, das mir am Herzen 
liegt: Spiritualität und Musik, o¢ene, kla-
re Worte für den Glauben, eine Vielfalt an 
Gottesbildern, Gemeinscha� und sichere 
Begegnungsräume für unterschiedliche 
Menschen.

Kirchlich geprägt wurde ich zuerst am 
Stadtrand Berlins in Kaulsdorf, wo ich groß 
geworden bin: Eine alte Dor�irche wurde 
ein Zuhause für eine durch DDR-Neubau-
gebiete wachsende Gemeinde mit vielen 
Kindern und Jugendlichen.

Nach dem Abitur am Sartre-Gymnasium 
in Berlin-Hellersdorf war ich für einen Frei-
willigendienst mit Aktion Sühnezeichen in 
Antwerpen, Belgien. Danach habe ich in 
Berlin Theologie studiert und mein Vika-
riat gemacht.

Als Pfarrerin sammelte ich Erfahrungen 
in den Kirchengemeinden Hephatha in Ber-
lin-Britz und im Prenzlauer Berg Nord mit 
der Gethsemanekirche. Außerdem arbeite-
te ich von 2014 bis 2016 als Referentin bei 
Generalsuperintendentin Ulrike Trautwein.

Mir war und ist es wichtig, Kirche groß zu 
denken – über Gemeinde hinaus, die Frage 
der gesellscha�lichen Relevanz im Blick – 
und auf die Beteiligung von Frauen in ver-
schiedenen Leitungsebenen zu achten.

Ich freue mich nun in der neuen Rolle 
in unserer Kirche Verantwortung zu über-
nehmen. Gerne möchte ich – gemeinsam 
mit anderen Menschen, mit Ehrenamtli-
chen und Hauptamtlichen verschiedener 
Berufsgruppen – Kirche gestalten und wei-
terentwickeln. Dabei ist es mir wichtig, We-
ge zu �nden, Strukturen und Macht trans-
parent zu gestalten.

Sollten Sie einmal persönlich ein An-
liegen haben, melden Sie sich gern in der 
Superintendentur.

Ich freue mich, Sie kennenzulernen und 
mit Ihnen gemeinsam unterwegs zu sein 
und bin gewiss und voll Ho¢nung, dass 
wir auf unseren Wegen stets begleitet sind 
von guten Mächten.

Ihre Superintendentin 
Almut Bellmann

Liebe Gemeinden, 
liebe Menschen im Kirchenkreis 
Berlin Nord-Ost,

Superintendentin Almut Bellm
ann, Fo
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Orte
Kirche ›Zu den Vier 
Evangelisten‹
Breite Straße 37 
13187 Berlin 

Gemeindehaus 
Alt-Pankow
Breite Straße 38 
13187 Berlin

Lutherhaus
Pradelstraße 11 
13187 Berlin 

Friedenskirche 
Niederschönhausen
Dietzgenstraße 19–23
13156 Berlin

Gemeindehaus 
Niederschönhausen
Dietzgenstraße 23 
13156 Berlin

Jugendstil-Kirchsaal
Nordend
Schönhauser Straße 32 
13158 Berlin

Haus der Familie
Marthastraße 12 
13156 Berlin 

Sonntag, 2. Februar
Letzter So. nach Epiphanias

  9.30 Uhr Nordend
N.N.    

10.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen   

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bergmann, Predigtreihe

Sonntag, 9. Februar
4. Sonntag vor der Passion

        10.00 Uhr Alt-Pankow
Gundlach

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram, Predigtreihe

Sonntag, 16. Februar
Septuagesimä

             9.30 Uhr Nordend
Brückner

10.00 Uhr Alt-Pankow
Misselwitz

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner, Predigtreihe

Mittwoch, 25. Dezember
1. Weihnachtsfeiertag

10.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen, Kammermusik 
mit Bläsern & Orgel 
Kantate von Vincent
Lübeck ›Willkommen, 
süßer Bräutigam‹

     11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner

Donnerstag, 26. Dezember
2. Weihnachtsfeiertag

  9.30 Uhr Nordend
Bertram

10.00 Uhr Alt-Pankow
Möller, Singegottesdienst

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram

Sonntag, 29. Dezember
1. Sonntag nach Weihnachten

   10.00 Uhr Alt-Pankow
Gundlach

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Ostrop

Dienstag, 31. Dezember
Altjahresabend

15.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram

   17.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen

17.00 Uhr Nordend
Bertram

Mittwoch, 1. Januar 2025
Neujahr 

  15.00 Uhr
Niederschönhausen
Ostrop

17.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen, Neujahrskonzert

Sonntag, 5. Januar
2. Sonntag nach Weihnachten

   9.30 Uhr Nordend
Bertram

10.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen   

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram   

Sonntag, 12. Januar
1. Sonntag nach Epiphanias

   10.00 Uhr Alt-Pankow
Gundlach

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner   

Sonntag, 19. Januar
2. Sonntag nach Epiphanias

  9.30 Uhr Nordend
Bertram

10.00 Uhr Alt-Pankow
Misselwitz

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Bertram

Sonntag, 26. Januar
3. Sonntag nach Epiphanias

   10.00 Uhr Alt-Pankow
Hufen

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Brückner

Sonntag, 23. Februar
Sexagesimä

     10.00 Alt-Pankow
  Bruder Johannes OFM

Hufen

10.30 Uhr Martin-Luther
N.N.

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
N.N., Predigtreihe

Sonntag, 2. März
Estomihi

             9.30 Uhr Nordend
N.N.

10.00 Uhr Alt-Pankow
Gundlach   

10.30 Uhr Martin-Luther
Althausen

11.00 Uhr 
Niederschönhausen
Walker, Predigtreihe
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Wie die Versuchung 
in die Welt kam

O¢en gestanden, beim ge-
meinsamen Beten des Va-
terunsers gehe ich mit der 
sechsten Bitte etwas eigen-
mächtig um. Zu fremd ist mir 
der Gedanke, dass Gott uns 
in Versuchung führen könn-
te, als dass ich ihn ernstha� 
darum bitten möchte, dies 
zu unterlassen. Vor meinem 
schlechten Gewissen, an je-
ner Stelle der textlichen Vor-
lage nicht zu folgen, berufe 
ich mich aber immerhin auf 
Jakobus (Jak 1,13) und auf 
Martin Luther (Kleiner Kate-
chismus), die unisono den 
Gedanken verwerfen, Gott 
würde uns in Versuchung 
führen, und die dafür sicher 
gute Gründe haben. 

Doch eine biblisch belegte 
Ausnahme liegt klar zu Tage.
Und das auch noch gleich zu 
Beginn der Menschheitsge-
schichte, buchstäblich bei 
Adam und Eva. Was ist das 
denn, wenn Gott den bei-
den diesen interessanten 
Baum vor die Nase setzt 
mit der Maßgabe, unter kei-

als sie sich den Anfang der 
Menschheitsgeschichte so 
vorstellten. Hier ist zu be-
achten, was für Früchte 
der Baum trug, nämlich be-
kanntlich solche, die die Er-
kenntnis des Guten und des 
Bösen verleihen. Was aber 
Adam und Eva sich – und 
uns – eingebrockt haben, 
als sie jener ersten Versu-
chung nicht widerstehen 
konnten, ist durchaus nicht 

nen Umständen von dessen 
Früchten zu essen? Ist das 
etwa nicht der Prototyp ei-
ner Versuchung, ein Beispiel 
wie aus dem Lehrbuch? Da 
braucht sich Adam nicht auf 
Eva herauszureden und Eva 
nicht auf die Schlange. Gott 
selbst hat diese Versuchung 
gescha¢en, wohl wissend, 
was er damit tut. Oder sollte 
er sich etwa nicht haben den-
ken können, was dabei raus-
kommt? Schwer vorstellbar. 

Fragt sich, was unsere Alt-
vorderen wohl im Sinn hatten, 

Thema

ohne, ist nämlich nicht bloß 
irgendeine interessante 
menschliche Fähigkeit. Das 
wäre noch kein Problem. 
Nein, verbunden mit dieser 
Gabe ist selbstverständ-
lich die Verantwortung, sie 
auch zu nutzen. Und das 
heißt im Klartext, das ei-
gene Handeln daran aus-
zurichten, dass man weiß, 
was gut und was böse ist. 
Das scheint dem Menschen 
– und nur dem Menschen, 
nicht den anderen Geschöp-
fen – vom Anbeginn der Zei-
ten an eigen und Teil seines 
Wesens zu sein. Wieder ein-
mal staune ich darüber, wie-
viel Weisheit in diesen ural-
ten Geschichten steckt! 

Wie auch immer, die Ver-
suchung war nun einmal in 
der Welt – und sie ist ge-
blieben. Ich fürchte, in un-
seren Zeiten mit besonde-
rer Tragweite. Steht nicht 
der Mensch immer schon in 
der fatalen Versuchung, sei-
ne Macht zu missbrauchen? 
Gegenüber seinesgleichen 
und auch gegenüber seinen 

und meine Gedanken als eu-
re Gedanken« (Jes 55,8–9).

Unser menschlicher Ver-
stand reicht nun mal vorne 
und hinten nicht, um Gott, 
sein Wesen, seine Motive, 
sein Handeln vollends zu 
verstehen. Ich mache ein 
weiteres Mal Ernst mit die-
ser Erkenntnis. Immerhin – 
der Anflug schlechten Ge-
wissens, beim gemeinsamen 
Beten der sechsten Bitte in 
Gedanken insgeheim von der 
Vorlage abzuweichen, hat 
sich erledigt.

Klaus Sennholz

Mitgeschöpfen? Im Kleinen 
wie im Großen und heutzu-
tage eben auch in globalem 
Ausmaß?

Daran denke ich beim 
Beten der sechsten Bitte: 
Gott möge dem Menschen 
behilflich sein, die Gabe, 
Gut und Böse unterschei-
den zu können, ernstha� 
zu nutzen, klug und tapfer 
nach dem Guten zu streben 
und der Versuchung zu wi-
derstehen, seine Macht zu 
missbrauchen – im Kleinen 
wie im Großen.

Damit ist freilich die Fra-
ge, ob Gott Menschen wirk-
lich in Versuchungen führt, 
noch nicht ordentlich beant-
wortet. Sei’s drum, ich be-
fördere sie auf den Stapel 
der ungeklärten geistlichen 
Fragen. Dort fällt sie neben 
den vielen anderen nicht so 
auf und ist vorläu�g erledigt 
durch den Leitsatz, der über 
dem gesamten Stapel steht: 
»Meine Gedanken sind nicht 
eure Gedanken, und eure We-
ge sind nicht meine Wege, 
spricht der Herr, sondern so 
viel der Himmel höher ist als 
die Erde, so sind auch meine 
Wege höher als eure Wege 

Leseempfehlung
›Wort des abwesenden 
Gottes‹ von Carl Amery. 
Mit etwas Suchen im 
Internet zu �nden und in 
wenigen Minuten gelesen. 
Allerdings beileibe keine 
leichte Kost und als 
Einschlaflektüre gänzlich 
ungeeignet.
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Losgemacht

Es ist Nacht. Durch ein von 
Hoffnungslosigkeit und 
Kriminalität gezeichnetes 
Stadtviertel windet sich ei-
ne spärlich beleuchtete Sei-
tenstraße. An deren Rand, in 
der Dunkelheit kaum auszu-
machen, liegt eine Person: 
gefesselt an Armen, Beinen 
und Füßen, unfähig sich zu 
rühren oder gar aufzustehen. 
Die Aussichten auf Hilfe 
scheinen gering. Unvermit-
telt, von irgendwoher, eilt 
jemand herbei, löst ent-
schlossen und mit fachkundigem Gri¢ die 
drückenden Fesseln. Behutsam richtet er 
den eben noch so völlig Hilflosen auf, so 
dass dieser allmählich zu sich kommt und 
seinen Weg bald fortsetzen kann.

In dieses starke Bild steigert sich das 
berühmte Adventslied Paul Gerhardts in 
dem Vers »Ich lag in schweren Banden, Du 
kommst und machst mich los«. Losgemacht 
werden, darum geht es auch in der letzten 
Bitte des Vaterunsers – aufstehen und be-
freit laufen, statt in Anfechtung zu geraten. 
Eine Fesselung ›in schweren Banden‹ be-
deutet, einer Versuchung zu erliegen. Die 
Bitte wirkt dringlich, denn das Potential 
der Versuchung scheint fast unausweich-
lich ubiquitär. Im Blick der Gemeinde lie-

gen nicht nur niedere Beweggründe wie 
Habgier, Rassismus oder Aggression als 
Auslöser gewalttätigen Verhaltens. Viel-
mehr erkennt sie, wie sehr die Schatten der 
Versuchung nah auch ihr Leben und Han-
deln berühren. So kann, wer Zuwendung 
spendet oder Hilfe leistet, aus der Erfah-
rung seiner Wirksamkeit und Unentbehr-
lichkeit den trügerischen Schluss ziehen, 
die anbefohlenen Schützlinge ›in der Hand‹ 
zu haben, Macht über sie zu besitzen. Je-
des Engagement, selbst in gesellscha�-
lich bedeutsamem und sinnvollem Kontext, 
kann dem subjektiven Eindruck Vorschub 
leisten, wichtiger und besser zu sein als 
andere und entsprechend mehr Gehör zu 
verdienen. Oder der erfolgreiche Einsatz 

Kindergarten Dietzgenstraße, Foto: © Max Skladanowsky/Museum Pankow

für berechtigte Interessen von 
Menschen oder Gruppen kann 
dazu verleiten, vor allem nach 
der eigenen Erfolgsagenda 
zu verfahren. Möglichkeiten 
der Versuchung scheinen al-
so den menschlichen Angele-
genheiten innezuwohnen wie 
Mikroorganismen dem Erd-
boden oder Kohlendioxid der 
Lu�. Gefahr droht durch unse-

re eigene Eitelkeit, Überheblichkeit und 
Selbstbezogenheit – immer wieder legen 
sie uns in schwere Bande, führen uns in 
die Gefangenscha� unserer selbst. Die 
Verantwortung, uns dessen bewusst zu 
werden, müssen wir also zuerst bei uns 
selbst suchen.

Doch welchen Anteil sehen wir bei Gott; 
warum bitten wir darum, nicht in Versu-
chung geführt zu werden – gerade so, als 
gelte es Gott umzustimmen, um nicht in 
eine Falle gelockt zu werden? Träfe die-
se Interpretation zu, hätte nach unseren 
Vorstellungen Gott seine Legitimität ein-
gebüßt. 

Dennoch könnte Gott mittelbar beteiligt 
sein: Schenkt er uns nicht die Freiheit, uns 

auch von ihm abzuwenden? Oder bewahrt 
er uns etwa vor Fehlern, wenigstens den 
gravierenden? Nein, im Schöpfungspro-
zess scheint, anders als in qualitätsgesi-
cherten Produktionsverfahren, der Fehler 
nicht systematisch ausgeschlossen. Ein-
mal begangen, bleibt es in unserer Erfah-
rungswelt meist bei der leisen, san�en, 
kaum vernehmbaren Stimme Gottes. Ein 
Leben im Gefängnis ist uns also nicht be-
schieden. Und bei allen Gefahren besitzt 
ein freies Bekenntnis zu Gott sicher eine 
andere Qualität als eine voreingestellte 
Hörigkeit.

Die schöpfende Kra� selbst bleibt uns 
letztlich verborgen. So sehr wir Phäno-
mene und Zusammenhänge unserer Welt 
erforschen, können wir den Geist nicht 
ergründen, der aus dem Nichts die Schöp-
fung und aus der Ewigkeit die Zeit hervor-
brachte.

Kann Gott uns so, gerade durch seine 
Unergründlichkeit, selbst zur Versuchung 
werden? Vielleicht liegt in seiner funda-
mentalen Andersartigkeit die eigentliche 
Kra�, uns aus unserer Selbstgefangen-
scha� zu befreien.

Wiebke Godow



14    15Thema

Ein Denkanstoß 

Gibt es die Versuchung zum 
Guten? Im Vaterunser ist da-
von keine Rede, und wenn 
man nach einer De�nition 
sucht, scheint es die Ver-
suchung zum Guten nicht 
geben zu können: »Die 
Verlockung oder der star-
ke Wunsch, etwas zu tun, 
das man nicht tun sollte« 
oder »die Verleitung zu ei-
ner Handlung, die reizvoll 
erscheint, jedoch unzweck-
mäßig ist, einer sozialen 
Norm widerspricht bezie-
hungsweise verboten ist«.

Googelt man ›Versuchung 
zum Guten‹ stößt man auf 

und Jugendlichen dazu, frei-
tags die Schule zu schwän-
zen, um für ihre Zukun� auf 
die Straße zu gehen. Ist das 
im Grunde nicht eine Versu-
chung zum Guten? Zweifels-
ohne ist Schulschwänzen ei-
ne Ordnungswidrigkeit, die 
mit Bußgeld bestra� wer-
den kann. Und doch scha�e 
es die Bewegung, dass sich 
die junge Generation, ihre 
Eltern und Großeltern be-
wusst mit klimapolitischen 
Fragen auseinandersetzten, 
und dass sich auch politische 
Entscheidungsträger:innen 
weltweit gezwungen fühlten, 
sich dem Thema zu widmen.

Im Freundes- und Be-
kanntenkreis �nden sich 
viele, die mit ihrem Job ha-
dern. »Endlich etwas Sinn-
volles im Arbeitsleben be-
wirken – für die Welt, für die 
Gesellscha�, für die Zukun� 
meiner Kinder.« Viele ringen 
mit diesem starken Wunsch, 

den Buchtitel des katholi-
schen Pfarrers Ernst Kirch-
gäßner, der in den 1960er 
und 1970er Jahren in der Sen-
dung ›Das Wort zum Sonn-
tag‹ predigte. Zum Buch 
selbst �ndet sich nichts im 
Internet – das Erscheinungs-
jahr 1959 liegt für das neue 
Medium zu weit in der Ver-
gangenheit. Also ein paar ei-
gene Gedanken dazu. 

Was ist zum Beispiel mit 
›Fridays for Future‹ – die welt-
weite Bewegung, die sich für 
e»ziente Klimaschutzmaß-
nahmen einsetzt? Sie brachte 
hunderttausende von Kindern 

Bismarckhaus, Wohn-und Geschä�shaus am heutigen Pastor-Niemöller-Platz, 1914
Foto: © Max Skladanowsky/Museum Pankow

denn es entspricht nicht der 
sozialen Norm, eine sichere 
und gut bezahlte Stelle zu 
kündigen, gegebenenfalls 
die Karriereleiter wieder 
hinunterzuklettern, nur um 
gesellscha�lich zu ›wirken‹, 
etwas Gutes zu tun. Und den-
noch sind viele versucht, 
genau eben dies zu tun: 
Das Familienleben umor-
ganisieren, um mit einem 
geringeren Gehalt über die 

Runden zu kommen, sich 
einer neuen Arbeit widmen 
– in einem neuen Umfeld – 
ohne zu wissen, worauf ge-
nau man sich da einlässt. 
Ist nicht auch das eine Ver-
suchung zum Guten?

Vielleicht fallen Ihnen 
als Leser:innen noch weite-
re Beispiele ein. Vielleicht 
regt sich innerer Protest bei 

Ihnen, handelt es sich bei 
dem Genannten doch nicht 
um Versuchung, sondern 
um eine Inspiration, einen 
Anreiz, eine Anregung, ein 
Bedürfnis, etwas zu än-
dern. Und so bleibt am Ende 
die Frage: Gibt es die Versu-
chung zum Guten?

Antonia Röhm
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Das Wetter wird rauer und der Wind frischt 
auf. Das sind wir gewohnt, es gehört zu 
dieser Jahreszeit. Wir kennen es gut. Wir 
richten uns ein und machen es uns drinnen 
gemütlich. Wenn die Tage kürzer werden 
und der Himmel grauer, �nden wir Schutz 
und Geborgenheit in dem, was uns ver-
traut ist. 

Manchmal scheint es, als ob nicht nur 
das Wetter rauer wird, sondern auch das 
Miteinander. Diskussionen werden hitziger 
und unversöhnlicher, Sorgen um die Zu-
kun� drängen sich in unser Bewusstsein.

In diesen Momenten kommt mir das Va-
terunser in den Sinn. Ein Gebet, das schon 
Generationen vor uns gesprochen haben, 
das in dunklen Zeiten Trost gespendet und 
in glücklichen Zeiten Dankbarkeit ausge-
drückt hat. Ein Gebet, das durch die Jahr-
hunderte getragen hat. 

Es beginnt mit einer Anrede, die uns da-
ran erinnert, dass wir nicht allein sind: »Va-
ter unser«. Da ist jemand, dem wir alles 
anvertrauen können, die Freude und die 
Trauer, die Zweifel und die Sehnsüchte.

Gerade heute, wo sich viele von uns 
nach Orientierung sehnen, hat dieses 

»Denn dein ist das Reich 
und die Kra� und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit.«

Gebet eine besondere Kra�. In einer Welt, 
die manchmal laut und unübersichtlich 
scheint, bietet es Worte, die uns sammeln 
und erden können. 

»Unser tägliches Brot gib uns heute« – 
in einer Zeit, in der wir uns Sorgen um das 
Morgen machen, erinnert uns diese Bitte 
daran, dass der heutige Tag zählt. Dass 
wir darauf vertrauen dürfen, dass das Not-
wendige uns geschenkt wird. Und dass wir 
einander beistehen können mit dem, was 
wir haben.

»Und vergib uns unsere Schuld, wie 
auch wir vergeben unseren Schuldigern« 
– wie wichtig sind diese Worte in einer Zeit, 
in der Gräben zwischen Menschen immer 
tiefer werden, in der Unversöhnlichkeit 
und Härte zu Verletzungen führen. Diese 
Bitte erinnert uns daran, dass Vergebung 
kein Zeichen von Schwäche ist, sondern 
ein Weg, der uns wieder freier machen 
kann. Es ist ein Schritt hin zu mir selbst 
und zu einer Gemeinscha�, in der Raum 
für Fehler und Versöhnung ist.

Das Vaterunser führt uns auch hin zu 
einem Blick über den eigenen Horizont 
hinaus. 

Es endet mit dem Ruf: »Denn dein ist 
das Reich und die Kra� und die Herrlich-
keit in Ewigkeit«. Dies ist ein Bekenntnis 
zu einer Ho¢nung, die größer ist als un-

sere eigene Vorstellungskra�. 
Und die kra�volle Gewissheit, 
dass das Gute, das Ewige, 
nicht in unseren Händen liegt, 
sondern in einer Liebe, die uns 
trägt, selbst dann, wenn wir es 
gerade nicht spüren.

Vielleicht fühlen Sie sich in 
diesen Tagen besonders her-
ausgefordert. Vielleicht fragen 
Sie sich auch, wohin die Reise 
gehen wird. Ich selbst möchte 
besonders in diesen Momen-
ten das Vaterunser mit neuen 
Ohren hören. Es leise vor mich 
hinsprechen und die alten Wor-
te in meinem Herzen bewegen. 

Wir müssen nicht alle Ant-
worten kennen, um Trost zu 
�nden. Manchmal reicht es, 

sich an diese einfachen Worte zu halten, 
die gerade in ihrer Schlichtheit ihre Kra� 
haben. Manchmal brauchen wir keine gro-
ßen Antworten, sondern nur etwas, das 
uns hält und treu begleitet.

Pfarrer Stephan Brückner

Schloss Schönhausen, Foto: © Jutta Mach
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Samstag, 30. November 2024   
bis Sonntag, 12. Januar 2025
Rosenthal, Nebengebäude der   
ehemaligen Gärtnerei

In der Vorweihnachtszeit lädt Sie Familie 
Liebram herzlich ein zur Besichtigung ih-
res kleinen Fundus an Weihnachtsschmuck 
aus aller Welt.

Über einen längeren Zeitraum wurde die-
se Ausstellung im ›Landhaus, Rosenthal‹ 
zusammengestellt und bereits an vie-
len Orten – unter anderem für die Flücht-
lingskinder 2016 im ›Café der Begegnung‹ 
in der Friedenskirche – präsentiert. Dort 
wurde gemeinsam ein Weihnachtsbaum 
geschmückt, den die Kinder mit in die Un-
terkun�  nahmen. Sie fügten dem weih-
nachtlichen Schmuck damals kleine Frie-
denstauben hinzu.

Was erwartet Sie in der Ausstellung: 
eine Sammlung von internationalen Krip-
pen, ein gebastelter beleuchteter Weih-
nachtsmarkt im Miniformat sowie eine alte 
Bibel mit der illustrierten Weihnachtsge-
schichte und Gesangbüchern aus Famili-
enbesitz.

Die Besichtigung ist nur nach Voranmel-
dung möglich. E-Mail an: ROSENTHAL@
pankow-HILFT.de oder telefonisch unter 
030 477 36 59 (Anru¾ eantworter).

Ausstellung:
Weihnachtsschmuck 
& Bräuche weltweit

Einladung zum 
Frauenkreis
Die Nordwind-Redaktion genoss einen 
Nachmittag im Frauenkreis und brachte, 
nach angeregten Gesprächen über die 
Erfahrungen der Gruppe, eine herzliche
Einladung zum Mitmachen mit. 

Das letzte Gebet hat Pfarrer Minkner mit 
meinem Mann gesprochen. Nach der Bei-
setzung riet er mir, mich der Frauenhilfe 
anzuschließen, die er damals begleitete. 
Dort würde ich wieder im Leben ankommen 
und neue Ho¢ nung schöpfen. So habe ich 
es tatsächlich erlebt: In dieser Gruppe wird 
man aufgefangen! Inzwischen besuche ich 
den Kreis seit 15 Jahren. Wir helfen uns hier 
gegenseitig, ganz fröhlich und selbstver-
ständlich, ohne dass wir bestimmte Aufga-
ben oder Funktionen verteilt hätten. 

Unsere Geburtstage feiern wir gemein-
sam über das Jahr verteilt. Die herzliche 
Anteilnahme untereinander schweißt uns 
zusammen, auch wenn sich die Zusam-
mensetzung der Gruppe im Laufe der Zeit 
verändert hat: Einige Frauen sind inzwi-
schen nicht mehr bei uns; andere indes-
sen haben ihren Weg zu uns gefunden. Sol-

che neuen Verbindungen ergeben sich o�  
spontan aus dem persönlichen Gespräch 
im alltäglichen Leben. Zu unseren Tre¢ en 
gehören auch die Musik und die Verbun-
denheit in der Andacht. Wir hören, singen 
und besprechen gemeinsam, was uns be-
wegt und aufrichtet. Im Lauf der Jahre ha-
ben wir uns einem weit gespannten The-
menkreis zugewandt. 

Jedes Tre¢ en ist einem bestimmten Ge-
sprächsthema gewidmet, das in die Run-
de getragen wird. So hat uns vor einiger 
Zeit der damalige Superintendent Kirchner 
besucht und uns sein Engagement in Tan-
sania vorgestellt. Pfarrer Minkner brachte 
uns seine Erfahrungen aus Südafrika na-
he. Auch dur� en wir 2016 einen Gast aus 
Syrien begrüßen, der aus seinem Land be-
richtete. Über einen Dokumentations� lm 
hatten wir Gelegenheit, dem Abenteuer ei-
ner Reise in 80 Tagen um die Welt nachzu-
spüren. 

Mit dem Weltgebets tag – immer zu ei-
nem bestimmten Land – befassen wir uns 
in jedem Jahr. Auch mit eindrücklichen Bio-
gra� en, etwa die von Dietrich Bonhoe¢ er, 
Albert Schweitzer und Martin Luther King. 
Zu Erinnerungen an den 8. Mai 1945 haben 
wir uns ausgetauscht. Immer wieder be-
schä� igen uns biblische Texte und die Er-
eignisse des Kirchenjahres; aber auch mit 
sehr speziellen Themen kommen wir in Be-
rührung, etwa dem Demminer Trauertuch. 

Zu unserem Selbstverständnis gehört 
allerdings auch, als Gruppe nicht nur für 
uns selbst da zu sein, sondern uns hel-

fend zu engagieren. Mit unseren Kollek-
ten unterstützen wir regelmäßig soziale 
Einrichtungen, wie zum Beispiel den Käl-
tebus, die Bahnhofsmission, das Haus der 
Familie oder Kindereinrichtungen. Am le-
bendigen Adventskalender beteiligen wir 
uns mit einer kreativen Sternstunde, in der 
wir zum Selbstgestalten von Sternen einla-
den. Die Bezeichnung Frauenhilfe tri�   so 
gewissermaßen den helfenden, sozialen 
Charakter unserer Gruppe. Dennoch as-
soziieren wir heute den Begri¢  meist mit 
dem Schutz von Frauen vor Gewalt. Un-
sere Gruppe hat sich daher für die Umbe-
nennung in Frauenkreis entschieden. Da-
mit ist die Namensparallele mit anderen 
Kreisen der Gemeinde, wie zum Beispiel 
dem Bibelgesprächskreis, gegeben. Wie 
bisher versteht sich der Frauenkreis als 
o¢ ene Gruppe. 

Herzlich eingeladen sind Frauen aus der 
Kirchengemeinde Niederschönhausen-
Nordend, ebenso auch Frauen, die einer 

Foto: © Helma Rasche
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anderen oder keiner Kirchengemeinde an-
gehören. Wir tre¢ en uns an jedem zweiten 
Mittwoch im Monat um 15.00 Uhr im Ge-
meindehaus Niederschönhausen. 

Ein festlich geschmückter Tisch, die 
herzliche und o¢ ene Atmosphäre und der 
Austausch mit vielseitig interessierten, 
lebenserfahrenen Frauen lassen den ge-
meinsamen Nachmittag zu einem freudig 
erwarteten Höhepunkt des Monats wer-
den.

Aufgezeichnet von Wiebke Godow

Einladung an alle Kulturbegeisterten im Um-
feld von Nordend und Niederschönhausen, 
die Lust auf kleine gemeinsame Ausflüge 
haben

Mittwoch, 22. Januar, 12.00 Uhr:
Tchoban Foundation, Museum für   
Architekturzeichnung, Christinenstr. 18a,  
10119 Berlin-Prenzlauer Berg, auf dem  
Gelände des Pfe� erbergs, am Senefelder 
Platz
Architekturzeichnungen werden in diesem 
einzigartigen Museum sowohl als Handwerk 
wie auch als Kunst präsentiert. So gibt die 
Ausstellung gerade auch dem ›Laien‹ be-
merkenswerte Einblicke in die Welt der Ar-
chitektur und das Können ihrer Schöpfer. 
Beeindruckend ist die außergewöhnliche 
Architektur des 2013 errichteten Hauses.
Kosten: 6,- Euro Eintritt + 8,- Euro Führung
www.tchoban-foundation.de

Mittwoch, 12. Februar, 14.00 (!) Uhr: 
Kurt Mühlenhaupt Museum
Fidicinstraße 40, 10965 Berlin-Kreuzberg
Nähe Platz der Lu¢ brücke (400 m)
Dauerausstellung ›Das Leben eines  
Multitalents‹
Tauchen Sie ein in die Welt des Kurt Müh-
lenhaupt und lernen Sie einen außerge-
wöhnlichen Künstler kennen. 
www.muehlenhaupt.de

Anmeldung für die Tre¢ en der besseren Pla-
nung wegen bitte an Dr.-Ing. Albrecht Kinze, 
E-Mail: albrecht.kinze@gmail.com. 

Ausführliche Einladungen erhalten Sie 
dann per E-Mail und auf der Webseite des 
Fördervereins www.jugendstil-kirchsaal-
nordend.de.

Herzliche Einladung zur Predigtreihe 2025 
in der Friedenskirche in Niederschönhausen 
jeweils um 11.00 Uhr mit Predigtnachge-
spräch bei Ka¢ ee und Kuchen im Gemeinde-
haus. 

Die Bibel ist voll spannender Geschichten 
über Verrat und Vertrauen, über Diebstahl 
und unerwarteten Gewinn, über Neid und 
Großzügigkeit, über Utopien und die Realität 
unseres Menschseins. Wir freuen uns, dies 
wieder mit Ihnen in Gottesdienst und ge-
meinsamem Gespräch vertiefen zu können.

2. Februar: Der gestohlene Segen,  1. Mose
27,18-23
9. Februar: Die neidischen Brüder, 1. Mose 
37,18-28
16. Februar: Der erstattete Diebstahl, Lu-
kas 19,1-10
23. Februar: Der gescheiterte Urkommunis-
mus, Apostelgeschichte 5,1-11
2. März: Das böse Ende, Matthäus 21,33-42

Pfarrer Andreas Bertram 
und Pfarrer Stephan Brückner

Predigtreihe 2025
›Wer andern eine Grube gräbt …‹

mmm – Mittwoch Mittag miteinander
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Als Sängerin des Konzert-
chores Niederschönhausen 
nehme ich während der Ein-
zelstimmproben im Gemein-
deraum die verschiedenen 
Ausstellungen mit Malerei-
en von Künstler*innen und 
Laien mit großem Interesse 
wahr. Ich fühle mich ihnen 
verbunden, bestaune die 
Unterschiedlichkeit der Aus-
drucks- und Gestaltungsfor-
men, die Kra�  der Farben und 
den Mut zur Präsentation.

Das Malen ist bei mir keine 
schon früh vorhandene Fer-
tigkeit, es hat sich sehr all-
mählich als mein Hobby ent-
wickelt. Und ist inzwischen 
nicht mehr wegzudenken, 
denn Malen ist für mich immer 
mit einem Prozess der inne-
ren Auseinandersetzung ver-
bunden. O� mals habe ich al-
les dabei: den Kasten mit den 
Pastellkreiden, Sti� e, Pinsel, 
Skizzenbuch, Malblock, Fi-
xativ. Diese Gegenstände be-
gleiten mich auf Reisen, im 

Katharina Böhmert-Baum
Kostbare Momente

Urlaub, unterwegs. Viel 
zu häu� g bleiben sie un-
benutzt, sind stille Weg-
begleiter. Weil es noch 
so viel mehr braucht, 
um diesen Werkzeugen 
Leben einzuhauchen. Zum 
Beispiel eine entspannte 
Grundstimmung. Die ist nicht 
immer gegeben in der ausge-
füllten, quirligen, nicht ein-
fachen Welt. Das Auge, das 
sowieso immer auf der Suche 
nach Schönheit, Farbklang 
und interessanten Struktu-
ren ist, muss Ruhe � nden, 
sich an etwas festhaken. 
Der innere Sucher umkreist, 
bleibt hängen, saugt sich 
fest. Wenn dann Zeit vorhan-
den ist, nichts drängt, nichts 
anderes verlockt oder die 
Fülle den Ausschnitt trübt, 
dann stehen die Zeichen gut.

Hinderlich ist es für mich, 
wenn viele Menschen oder 
Trubel um mich herum sind. 
Dann versteckt sich der Mut, 
dann werden Zweifel laut, 

dann verfliegt der Moment. 
Es braucht immer einen inne-
ren Ruck, eine Erlaubnis: Ma-
le! Mach dich an die Arbeit!

Für mich ist Malen ein stil-
les, einsames Vergnügen, ein 
intimer Akt. Aber wenn all die 
Vorbedingungen zusammen-
kommen, dann suche ich 
mir mein Plätzchen, hole die 
Utensilien heraus, bin aufge-
regt und zugleich zuversicht-
lich. Dann werde ich ruhig. Ich 
zeichne, male, werde eins mit 
dem Gegenstand, der Ansicht, 
der Einsicht. Es entsteht et-
was. Die kritischen inneren 
Stimmen halten ein, es fängt 
etwas an zu fließen. Raum 
und Zeit stehen still. Ich bin 
ganz bei mir und meinem Tun, 
bin beglückt. Das sind kost-
bare, wunderbare Momente!

Seit ein paar Wochen darf ich im Luther-
haus Pankow durch das Büro wirbeln und 
möchte mich auf diesem Weg kurz vorstel-
len: Mein Name ist Franziska Haby und 
ich bin Ihre neue Küsterin in der Martin-
Luther-Gemeinde. 

Wenn mir jemand vor fünf Jahren ge-
sagt hätte, dass ich heute die wertvolle 
Arbeit in einer Gemeinde mit organisieren 
darf, hätte ich aber sicherlich etwas un-
gläubig geschaut:

Als ursprünglich studierte Kommunika-
tionsdesignerin habe ich – vielleicht recht 
typisch für die Generation Y – lange Zeit 
›etwas mit Medien‹ gemacht. 

Dabei war ich aber immer wieder auf 
der Suche nach mehr Sinnha� igkeit. Nach 
der Geburt meiner Tochter vor zwei Jahren 
wurde das Gefühl nach beruflicher Verän-
derung noch stärker. Mama sein hat mich 
mutiger gemacht und mich geerdet. 

Nach der Taufe meiner Tochter in der 
Martin-Luther-Gemeinde in diesem Som-
mer hat sich Schritt für Schritt alles ge-
fügt. Ich habe mich auf die freie Stelle 
der Küsterin beworben und dur� e dann 
voller Freude im September mit meinen 
neuen Aufgaben im Büro des Lutherhau-
ses starten.

Neue Küsterin in der 
Martin-Luther-Gemeinde: 
Franziska Haby 

Ich freue mich über den Kontakt mit un-
seren Gemeindegliedern – auch außer halb 
unserer Gottesdienste – und bin immer 
dankbar für Anregungen und Feedback. 

Auch wenn in der Anfangszeit vielleicht 
noch nicht alles ganz rund läu� , habe ich 
gern ein o¢ enes Ohr für Sie und bin da-
von überzeugt, dass wir eine herzliche 
und schöne Zeit in der Gemeinde gestal-
ten können. 

Franziska Haby

Foto: © Franziska Haby

Ausstellung: 9. Februar bis Ende Juni 2025
im Gemeindesaal Niederschönhausen  
Vernissage: Sonntag, 9. Februar, ca. 12.30 Uhr
nach dem Gottesdienstnachgespräch
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Seit dem Weggang von Pfarrer Eike Thies 
Ende August 2024 sieht sich der GKR Mar-
tin-Luther mit einer Vielzahl von Aufgaben 
betraut, die unser fün� öp� ges GKR-Team 
mit großem Engagement angeht. Da für 
die Gemeinde keine Vakanzvertretung be-
stimmt wurde, ist es zunächst die Aufga-
be des GKR, die Gottesdienste zu organi-
sieren, Baumaßnahmen und -planungen 
fortzuführen, die Gruppen und Kreise zu 
informieren, unsere neue Küsterin in ihre 
Aufgaben einzuarbeiten und dafür die ent-
sprechenden Unterstützungen zu suchen 
und zu beantragen. Bereits angekündigte 
Veranstaltungen im Lutherhaus sind um-
zusetzen und, und, und ...

Die Ausschreibung der Pfarrstelle wur-
de organisiert und ein erstes Auswahlver-
fahren in Angri¢  genommen. Eine zweite 
Ausschreibungsrunde ist nun gestartet 
und wir ho¢ en sehr darauf, bald eine pas-
sende Pfarrperson für unsere Gemeinde 
� nden zu können.

Wir alle im GKR sind bemüht, doch 
ohne die Unterstützung der Pfarrperso-
nen und kirchlichen Mitarbeiter*innen in 
der Region, der netten und kompetenten 
Mitarbeiter*innen im Kirchlichen Verwal-
tungsamt, und der Vertreter*innen der 

Das Kirchenschi�  
Martin Luther 
auf Kurs halten

Superintendentur wäre dies alles wohl 
kaum zu scha¢ en. 

Als gemeinsame Aufgabe des GKR und 
der Mitarbeitenden und Pfarrpersonen der 
Region sollte es uns gelingen, unser Kir-
chenschi¢  bis zur Neubesetzung der Pfarr-
stelle auf Kurs zu halten.

Der neuen Pfarrperson wird dann der 
GKR zur Seite stehen, der sich inzwischen 
intensiv in die wichtigen Angelegenheiten 
der Gemeinde eingearbeitet hat und da-
her eine gute Stütze und Entlastung sein 
dür� e.

Detlev Wilke



   2726    

Fotos: privat



28       29Aus den Gemeinden

KiJuSiWoche: Ein Angebot für 
Singbegeisterte zwischen 8 und 19 Jahren
Vom 27. Juli bis 2. August 2025
Anmeldung und Infos ab sofort über:
www.chorverband-ekbo.de/
veranstaltungen-projekte/singwochen 

Eine Woche in den Sommerferien in Dahme/
Mark zum gemeinsamen Singen, Spielen 
und gemeinsamer Freizeit

Im ›Seminar Dahme‹ werden die Kinder 
in 2-4-Bettzimmern gemeinsam wohnen, 
betreut von einem hochquali� zierten Team 
von Musikern und Musikerinnen und einer 
Gemeindepädagogin. Gemeinsame Abend-
andachten gehören zu der Woche genau-
so wie sommerliche, lustige Lieder und 
Kanons, anspruchsvolle klassische (auch 
mehrstimmige) Werke, gemeinsamer Frei-
badbesuch, Spiel- und Filmabend.

Die Woche � ndet ihren Höhepunkt in ei-
nem großen Abschlusskonzert vor Familie, 
Freunden und Gästen.

Die Kinder- und Jugendsingwoche mit 
langer Tradition wird organisiert vom Chor-
verband der EKBO (CBO). Die Leitung liegt 
bei Christoph Hagemann und seinem mu-
sikalischen und gemeindepädagogischen 
Team. Geprobt wird sowohl mit allen Teil-
nehmenden gemeinsam als auch in alters-
gerechten Kleingruppen; auch Jungs im 
Stimmwechsel. Kinder und Jugendliche, 
die nicht in einem Chor sind und einfach 
Lust auf gemeinsames Singen haben, sind 
ebenfalls willkommen.

Anmeldung: www.chorverband-ekbo.de/
veranstaltungen-projekte/singwochen 
Hier sind auch Infos zu Unterstützung bei 
den Teilnahmekosten (z.B. Geschwisterkin-
der) zu � nden. Spätester Anmeldeschluss 
ist der 31. Mai 2025. Auch danach sind Be-
werbungen noch möglich, aber es gibt dann 
keine Garantie für einen Platz. 

Foto: © Matthias Keilholz

Foto: © Christoph Hagemann

Das Jahr wird alt, jetzt steht bereit
des Winters dunkle Jahreszeit.
Die Sonn’ nur noch bescheiden lacht, 
macht Tage kürzer als die Nacht. 
Man wünscht sich täglich immer mehr:
Es muss mehr Licht im Dunkeln her.

Und wer den Kirchkalender kennt,
der sieht ihn funkeln, den Advent. 
Das Dunkel trübt nicht mehr die Herzen,
bald leucht’ der Kranz mit bunten Kerzen. 
Ein Jeder freut sich, ist bereit:
Jetzt kommt die Lichtblick-Jahreszeit.

Bescheiden fängt ein frommer Mann
zunächst mit einer Kerze an.
Die leuchtet hell, macht s̓ Leben netter,
erträglich wird’s Dezemberwetter.
Sie wärmt die Herzen, regt wie immer
ein’ ersten weihnachtlichen Schimmer.

Die zweite Kerz’ hat mehr Gewicht,
denn sie verdoppelt unser Licht.
Der Schmuck am Kranz ist auch gelungen,
drumrum ist gold’nes Band geschlungen.
Der grüne Kranz leuchtet schon heller,
es fehlt nur noch der Plätzchenteller.

Bei dritter Kerz’ rumorts im Sinn:
Wir sind schon halb zur Weihnacht hin.
Jetzt ist es Zeit, sich durchzuringen,
bei Kerzenschein ein Lied zu singen.
Drei Kerzen regen Kinder an: 
»Ich glaub’ , bald kommt der 
Weihnachtsmann!«

Lichtblicke im Advent – 
und danach

Die vierte Kerze ist ein Traum: 
Leucht’ fast schon wie am 
Weihnachtsbaum. 
Erinnert Kopf, Herz und Gelenke:
Hab’ ich für alle die Geschenke?
So manch Gesicht wird dabei blass:
Ich weiß genau, da fehlt noch was.

Denn nach Advent, da kommt das Best:
ein leuchtend schönes Weihnachtsfest.
Advent und Weihnacht, das ist klar,
erhellt den Rest vom Alten Jahr.
Doch ängstlich sich die Frage stellt:
Reichts Licht fürs Dunkel in der Welt?

Nach Weihnacht kommt die Jahreswende.
Geht jeder Lichtblick jetzt zu Ende?
Man blickt zurück aufs Alte Jahr,
wo soviel Leid und Trübsal war. 
Das soviel Schmerz und Trauer brachte
und menschliche Vernun�  versagte.

Das Neue Jahr mög’  Menschen einen,
mög’  enden all das viele Weinen.
Wir ho� en innig, dass hienieden
uns näher rückt ein Stückchen Frieden.
Und beten still für uns’re Erden:
Das Neujahr mög’  ein Lichtjahr werden.

Otto Bammel
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Gemeindefreizeit – Familienrüstzeit

Foto: © www.himmlische-herbergen.de

Wo: Zingsthof – Zingst/Ostsee
Wann: Himmelfahrt 2025    
Mittwoch, 28. Mai, bis Sonntag, 1. Juni

Wir laden ein zu einem gemeinsamen lan-
gen Wochenende mit Musik und Spiel, the-
matischen Einheiten für Kinder und Erwach-
sene, Baden und Radfahren, Lachen und 
Tanzen, Beten und Singen.

Kosten: 4 Übernachtungen, inkl. Vollver-
pflegung, Bettwäsche und Kurtaxe für Er-
wachsene 300,- €, Kinder 6-14 Jahre 200,-  €, 
Kinder 14-17 Jahre 250,-  €, Kinder 2-6 Jahre 
150,-  €. Die Anreise erfolgt individuell.

Um die Freizeit planen zu können, bit-
ten wir um eine verbindliche Anmeldung bis 
31.12.2024.

Und wer gerne mit planen und vorberei-
ten möchte, meldet sich bitte bei Pfarrer 
Hufen.

Nähere Informationen unter: www.alt-
pankow.de, Rückfragen bitte an: zingst@
alt-pankow.de
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Philipp Telemanns Kanta-
te zum 1. Advent ›Machet 
die Tore weit‹ sowie Musik 
von Hammerschmidt, Hän-
del, Mendelssohn-Barthol-
dy u.a.
Aus Gründen des Klima-
schutzes heizen wir unse-
re Kirche nur noch einge-
schränkt, bitte stellen Sie 
sich darauf ein!

Konzert 
Freitag, 6. Dezember 
18.00 Uhr, Jugendstil- 
Kirchsaal Nordend
Chorkonzert am   
Nikolaustag
Unter dem Motto ›O du 
fröhliche‹ gastiert der 
Chor ›Stille 10‹ mit einem 
vorweihnachtlichen Pro-
gramm für Jung und Alt im 
Jugendstil-Kirchsaal. Es 
erklingen Lieder und Kom-
positionen aus 500 Jahren 
Musikgeschichte von J. S. 
Bach bis in die Gegenwart 
– aus Deutschland und aus 
anderen Ländern. Freuen 
Sie sich auf ein Konzert zum 

Zuhören, Mitsummen und 
Mitsingen.
Anschließend gibt es vor 
der Kirche Glühwein, Kin-
derpunsch und Plätzchen.
›Stille 10‹ – das ist der ge-
mischte Chor des Förderver-
eins Stille Straße 10 e.V.
Das Konzert ist das 6. Tür-
chen des Lebendigen Ad-
ventskalenders in Nieder-
schönhausen und Nordend 
(s. Programm Seite 27).

Foto © Sophie Alex

Adventsnachmittag
Sonntag, 8. Dezember  
15.00–18.00 Uhr 
Gemeindehaus Alt-Pankow

Adventsnachmittag mit viel 
Musik, Ka¢ ee & Kuchen, ge-
meinsamem Singen, Plätz-
chenbacken & Weihnachts-
geschenkebasteln

Konzert 
Sonntag, 1. Dezember 
17.00 Uhr, Friedenskirche 
Niederschönhausen
›Machet die Tore weit‹
Wir laden herzlich ein zu 
einer Adventsmusik zum 
Zuhören und Mitsingen.
Streicher, Bläser, Chor und 
Kinderchor der Friedens-
kirche Niederschönhausen 
spielen unter der Leitung 
von Jose� ne Horn Georg 

  Alt-Pankow     

   Martin-Luther     

  Niederschönhausen-         
     Nordend   

Wenn nicht anders an-
gegeben, ist der Eintritt 
zu den Veranstaltungen 
frei – mit der herzlichen 
Bitte um eine Spende.

Veranstaltungen

Aus Gründen des Datenschutzes 
ist diese Seite in der Online-Version 

des Nordwind-Magazins nicht 
vollständig zu sehen.

Foto: © J. Horn
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Konzert 
Samstag, 14. Dezember
17.00 Uhr, Friedenskirche 
Niederschönhausen
›Chorklänge im Advent‹
Christmas Carols und 
Weihnachtslieder, gesun-
gen vom Konzertchor Nie-
derschönhausen und dem 
Eltern- und Kinderchor der 
HasenGrund-Schule.
Eintritt: 10,-/8,- Euro, Kinder 
5,- Euro

Foto: © Henry Fairs

Konzert
und Gespräch

Samstag, 14. Dezember
19.30 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹
Record Release Konzert
Prof. Henry Fairs (UdK Ber-
lin) hat im Frühjahr 2024 
eine CD mit unserer Weg-

scheider/Buchholz-Orgel 
eingespielt. 
Wir freuen uns auf die Prä-
sentation der CD mit Orgel-
werken Robert Schumanns 
sowie auf das anschließen-
de Gespräch. 

Foto: © Sophie Alex

Konzert
Samstag, 21. Dezember
19.30 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹
Weihnachtsoratorium
Kantaten 1 + 3 BWV 248
Johann Sebastian Bach
Kirchenchor Alt-Pankow, 
›collegium instrumentale‹ 
und Gäste
Leitung: Dr. Rudite Livmane

Vorau�ührung
Krippenspiel

Sonntag, 22. Dezember
16.00 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹

mit Kindern aus der Ge-
meinde
Leitung: Renate Wagner-
Schill

Konzert
Mittwoch, 1. Januar
17.00 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹
»Wenn ich vergnügt bin, 
muss ich singen«
Das Neujahrskonzert stimmt 
uns mit frischen Tönen auf 
die Leichtigkeit des Frühjahrs 
ein. Es gibt nicht nur sonni-
ge Geschichten und alte Ka-
mellen, auch unglaubliche 
Erzählungen aus den wilden 
Zwanzigern vor 100 Jahren.

Konzert 
Sonntag, 8. Dezember 
16.00 Uhr, Friedenskirche 
Niederschönhausen
Festliche Bläsermusik 
zum 2. Advent   
mit dem ›Brass Time 
Posaunenquartett Berlin‹
Robert Franke, Martin Frank, 
Max Bönisch und Burkhart 
Jähnig spielen für Sie Wer-
ke von J. S. Bach bis A. Lloyd 
Webber. 
Aus Gründen des Klima-
schutzes heizen wir unsere 
Kirche nur noch einge-
schränkt, bitte stellen Sie 
sich darauf ein!

Ökumenisches
Bibelgespräch

Mittwoch, 11. Dezember 
19.30 Uhr  
Gemeindesaal Alt-Pankow
›Engel – die Helfer Gottes 
und der Menschen‹
mit der Psychotherapeutin 
Adelheit Gerstenberg

Konzert
Donnerstag, 12. Dezember
18.00 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹

Großes Weihnachts-
konzert der Musikschule 
Pankow ›Béla Bartok‹

Verschiedene Instrumental-
gruppen und Solist*innen 
der Musikschule präsen-
tieren ein abwechslungs-
reiches Programm in weih-
nachtlicher Stimmung.

Seniorenausflug 
Freitag, 13. Dezember
14.00 bis ca. 18.30 Uhr
Lichterfahrt durch die 
vorweihnachtliche 
Berliner Innenstadt

Die Fahrt startet an der Ecke 
Wald-/Kuckho¢straße. Es 
geht zum Café ›das agnes‹ 
in der Schönhauser Str. 41 
zum gemeinsamen Ka¢ee-
trinken. (Dort kann zugestie-
gen werden.) Anschließend 
besichtigen wir die 1957 er-
baute St. Ansgar Kirche im 
Hansaviertel. Weiter geht es 
durch das weihnachtlich be-
leuchtete Berlin.
Sprechen Sie gern auch 
Nachbarn und Freunde an. 
Gegen 18.30 Uhr endet die 
Fahrt am Ausgangspunkt.
Wir freuen uns auf Sie!
Bitte melden Sie sich über 
das Gemeindebüro an. 
Unkostenbeitrag: 20,- Euro. 

Foto: © Sophie Alex Foto: © jannoon028, Freepik Foto: © Sophie Alex
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Aus Gründen des Klima-
schutzes heizen wir unsere 
Kirche nur noch einge-
schränkt, bitte stellen Sie 
sich darauf ein!

Foto: © www.bibelgesellscha�.at

Ökumenische
Bibelwoche

Dienstag, 21. Januar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow

Wenn Gott ins Spiel kommt, 
fängt die Freude an. Davon 
erzählen die sieben Zeichen 
des Johannesevangeliums 

(Joh 2-11). Auf der Hochzeit 
zu Kana fließt sü»ger Wein 
in Strömen und macht Lust 
darauf, mehr von Gott zu 
erwarten: von Heilungen 
über Bewahrung in den 
Stürmen des Lebens und 
das Ende des Hungers bis 
zur Auferweckung vom Tod. 
Die Ökumenische Bibelwo-
che 2024/2025 lädt ein, in 
Geschichten einzutauchen, 
die einen Vorgeschmack 
auf den Himmel geben.
Vorherige Termine: 7.1. Café 
Impuls, 13.1. Franziskaner-
kloster, jeweils 19.30 Uhr

Konzert
Mittwoch, 22. Januar
19.30 Uhr, Kirche ›Zu den 
Vier Evangelisten‹
Konzert der Orchester-
akademie des DSO
Akademisten und Akade-
mistinnen des Deutschen

Sinfonieorchesters spielen 
Werke des Barock.

Foto: privat

Konzert
Samstag, 25. Januar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow
Kammermusik in 
Alt-Pankow 
Musik für Cello und Klavier 
mit Uwe Kroggel und Antje 
Elger. Sie spielen Werke von 
Chopin, Fauré, Schostako-
witsch und Beethoven.

Foto: © Tobias Epp

Foto: © www.superprof.de

Freuen Sie sich auf freche 
Harmonien, scharfe Pointen 
und den Charme der Come-
dian Harmonists – natürlich 
mit einem Augenzwinkern.
Mit dem Ensemble ›Vokal-
zeit‹: Tenor: Holger Marks 
und Peter Ewald, Bass: 
Michael Timm und Axel 
Scheidig, Klavier: Matthias 
Wilke

Ökumenisches
Bibelgespräch

Mittwoch, 8. Januar 
19.30 Uhr  
Gemeindesaal Alt-Pankow
›Das Gute und das Böse‹
Text: »Prü� aber alles und 
das Gute behaltet« 1. Thess 
5,21 – Jahreslosung 2025
mit Pfarrer Michael Hufen

Foto: privat

Kammermusik
Samstag, 11. Januar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow
›Musik aus Wien‹ 
mit dem Logos Quartett
Mit Werken von Joseph Haydn 
(G-Dur-Streichquartett ›Lob-
kowitz‹), Hugo Wolf (Italie-
nische Serenade) und Franz 
Schubert (a-Moll-Streich-
quartett ›Rosamunde‹)

Das 2021 gegründete Logos 
Quartett vereinigt Musi-
ker*innen aus verschiede-
nen europäischen Ländern, 
die ihre Heimat in Berlin 
haben. Die vielschichti-
gen musikalischen Erfah-
rungen, die jeder und jede 
mitbringt, bereichern die 
Auseinandersetzung mit 
großartigen Meisterwerken 
der Musikliteratur. 
Wir laden Sie ein auf eine 
Entdeckungsreise in die 
Welt der Streichquartette.
Violine und Leitung: Julita 
Forck

Konzert 
Sonntag, 12. Januar
16.00 Uhr, Friedenskirche 
Niederschönhausen
Musik bei Kerzenschein: 
Bach & Söhne
Es erklingen Flötensonaten 
und Orgelmusik von Johann 
Sebastian Bach und seinen 
Söhnen, u.a.: 
Johann Sebastian Bach 
›Flötensonate g-moll‹ (BWV 
1020) und Carl Philipp Ema-
nuel Bach ›Hamburger So-
nate‹ (Wq. 133).   
Hanna Keller: Querflöte
Jose�ne Horn: Orgel

Foto: © Jonas Fartaczek



(ca. 19.00 Uhr) in der Kirche 
›Zu den Vier Evangelisten‹ 
gestalten die Kantorin Jalda 
Rebling und Pfarrer Michael 
Hufen.

Konzert
Samstag, 8. Februar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow
Gitarrenmusikabend 
mit Malte Vief
Emotionale konzertante 
Musik auf fünf verschiede-
nen Gitarreninstrumenten 
– ohne Rücksicht auf sti-
listische Grenzen zeichnet 
Malte Vief musikalische Bil-
der, die aus dem Leben er-
zählen, den Hörer berühren 
und ihn in eine andere Welt 
entführen. 
Wer auch mit dem Herzen 
hört, wird verstehen, wird 
�nden und erleben. Hier.
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Foto: © Anne Hornemann

Vernissage 
Sonntag, 9. Februar
ca. 12.30 Uhr (nach dem 
Gottesdienstnachge-
spräch), Gemeindehaus 
Niederschönhausen
Katharina Böhmert-Baum
›Kostbare Momente‹ 
Ausstellung im Gemeinde-
saal von Februar bis Juni 
(siehe Artikel auf Seite 22)

Ökumenisches
Bibelgespräch

Mittwoch, 12. Februar 
19.30 Uhr  
Gemeindesaal Alt-Pankow
›Meine Seele ist aus dem 
Frieden vertrieben‹ 
(Klagelieder 3,17)
mit Pastor Dr. Thies Gund-
lach 

Konzert
Freitag, 14. Februar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow
Liebe – Love – Amour
Der Kleine Chor Pankow und 
›Die Goldelsen‹ laden am 
Valentinstag ein, die Liebe 
zu feiern!
Texte: Michael Hufen

Konzert
Samstag, 22. Februar
19.30 Uhr, Gemeindehaus 
Alt-Pankow
›Schlummerlose Nächte‹
Liederabend mit Michael 
Geisler (Bariton) und Steven 
Desroches (Piano)
Lieder und Klavierwerke der 
Spätromantik von Robert 
Kahn (1865–1951), Alban 
Berg (1885–1935) u.a.

Literatur
in Nordend

Sonntag, 23. Februar
17.00 Uhr, Jugendstil-
Kirchsaal Nordend
André Kubiczek liest aus 
›Nostalgia‹
1968: Teo, eine junge Laotin, 
kommt am Berliner Ost-

bahnhof an. Die Liebe führt 
sie weit weg von ihrer Fami-
lie. Doch ihr neues Leben 
in Potsdam ist schwer, und 
auch ihr perfektes Deutsch 
kommt gegen die Fremd-
heit, die man sie als Asia-
tin jeden Tag spüren lässt, 
nicht an. 
Der Autor erzählt voller 
Wärme von seiner Bezie-
hung zur Mutter, die ver-
suchte, in der Fremde eine 
Heimat zu �nden. Dabei 
entsteht ein etwas ande-
res Bild vom Leben in der 
DDR – aus der Perspektive 
einer binationalen Familie. 
Eintritt: 9,- Euro/7,- Euro 
für Mitglieder des Förder-
vereins

Bild: © K. Böhmert-Baum

Literatur
in Nordend

Sonntag, 26. Januar
17.00 Uhr  
Kirchsaal Nordend
Katja Oskamp liest aus 
›Die vorletzte Frau‹
Sie lernt ihn kennen, als sie 
noch jung ist und er beina-
he schon alt. Er, der berühm-
te Schri�steller. Sie, die mit 
dem Schreiben gerade an-
fängt und Mutter einer klei-
nen Tochter ist. Sie wird 
seine Schülerin, seine Ge-
liebte, seine Vertraute, und 
beide schwören, sich ein-
ander zuzumuten »mit al-
len Meisen und Absonder-
lichkeiten«.
Katja Oskamp erzählt zärt-
lich und rückhaltlos von den 
Verwandlungen, die das Da-
sein bereithält, von brüchi-
gen Lebensläufen, von den 
Rollen einer Frau und den 

Körpern in ihrer ganzen 
Herrlichkeit und Hässlich-
keit. Vor allem aber erzählt 
sie die Geschichte einer gro-
ßen Liebe.
Eintritt: 9,- Euro/7,- Euro für 
Mitglieder des Förderver-
eins

Foto: © Sophie Alex

Lichterkette
mit Andacht

Montag, 27. Januar 
18.00Uhr  
Ehemaliges Jüdisches   
Waisenhaus Pankow

Nach Worten u.a. der Bezirks-
bürgermeisterin Dr. Corde-
lia Koch ziehen wir in einem 
Lichterzug gegen Antisemi-
tismus und Rassismus und 
für ein versöhnliches Mit-
einander zur Schweigemi-
nute auf der Kreuzung an 
der Pankower Kirche. 
Die anschließende Andacht 

Foto: © Mathias Bothol Foto: © Dagmar Morath
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Gemeindekreise 
im Lutherhaus 
Pradelstr. 11, 13187 Berlin

Kinder
Himmelsstürmer
Samstag, 11.00–12.30 Uhr
Bitte Aushänge und 
Internetseite beachten.

Jugendliche
konª ZEIT (8. Klasse)
Einjährige Vorbereitung 
auf die Kon� rmation 
P� ngsten 2025
Dienstag, 16.30–18.00 Uhr
Kontakt über das 
Gemeindebüro

Erwachsene
Omnibus – Lieder und   
Gespräche für alle
Donnerstag, 20.00 Uhr
(nicht in den Ferien)
Charlotte Butzmann
T 030 485 68 74 
(AB Gemeindebüro)

Senior*innenkreis
Dienstag, 15.00 Uhr
10.12., 14.1., 11.2.  
Renate Sennholz
T 030 485 68 74 
(AB Gemeindebüro)

Familiengottesdienst-Kreis
Termine und Ort nach 
Absprache
Kontakt über das  
Gemeindebüro

Kirchenmusik
Lutherchor
Dienstag, 19.30 Uhr
Leitung: Cornelia Wendt
T 030 485 68 74 
(AB Gemeindebüro)
wendt@alt-pankow.de

Regionaler Jugendchor
Donnerstag, 17.30 Uhr
Leitung: Tim Oder
T 030 485 68 74 
(AB Gemeindebüro) 
t.oder@kirche-berlin-
nordost.de

Begegnungsraum Geflüchtete aus der 
Ukraine und Helfende
Sonntag, 15.00–17.00 Uhr, O¢ enes Angebot 
zum Austausch mit Ka¢ ee & Kuchen und  
wechselnden Aktionen. 
Bei Interesse zur Mitarbeit bitte 
Kontaktaufnahme über das Gemeindebüro
T 030 485 68 74
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Gemeindekreise 
in Nordend
Schönhauser Straße 32
13158 Berlin 

Jugendliche
konª ZEIT 
Mittwoch, 17.30–19.00 Uhr 
Pfarrer Stephan Brückner
s.brueckner@friedenskirche- 
nordend.de

Erwachsene
Literatur in Nordend
Anna Peters, abpeters@gmx.de 

Mittwoch Mittag miteinander
22.1., 12.00 Uhr: 
Tchoban Foundation
12.2., 14.00 (!) Uhr: 
Kurt Mühlenhaupt Museum
Kontakt & Organisation:   
Dr.-Ing. Albrecht Kinze, Förderverein  
Jugendstil-Kirchsaal Nordend e.V.
albrecht.kinze@gmail.com
T 030 477 47 20

Kirchenmusik
Bläserkreis ›Nordblech‹
Freitag, 19.00 Uhr
Proben nach Absprache
Christiane Zunke
T 0174 621 27 97

Bläserkreis
Freitag, 19.00–21.00 Uhr
Fortgeschrittene Bläser 
sind herzlich willkommen! 
Kirche oder Gemeindehaus
Michael Timm
T 0175 204 47 47
post@michatimm.de

Regionaler Kinderchor 
Martin-Luther und 
Alt-Pankow
Kinder bis 1. Schuljahr:
Montag, 16.00–16.30 Uhr 
Kinder ab 2. Schuljahr:
Donnerstag, 16.30–17.15 Uhr 
Gemeindehaus

Friedensgebet
Montag, 18.00 Uhr, Kirche

Friedensgebet mit  
Orgelandacht
Freitag, 12.00 Uhr, Kirche 

Komplet
Dienstag, 20.00 Uhr 
Kirche
Gebet zur Nacht in der 
Tradition christlicher Klöster

Gemeindekreise
in Alt-Pankow
Breite Str. 38, 13187 Berlin

Kinder
Christenlehre 
Dienstag, 16.00 Uhr:
1. bis 3. Klasse
Dienstag, 17.00 Uhr:
4. bis 6. Klasse
Gemeindehaus, 
Christenlehrekeller
Renate Wagner-Schill

Jugendliche

konª ZEIT (8. Klasse)
Einjährige Vorbereitung 
auf die Kon� rmation 
P� ngsten 2025
Dienstag, 16.30–18.00 Uhr
Gemeindehaus 
Pfarrer Michael Hufen und 
Markus Maaß

Junge Gemeinde 
(ab 9. Klasse)
Dienstag, 18.00–20.00 Uhr
Gemeindehaus, Jugendkeller
Markus Maaß

Erwachsene
Gesprächskreis 
Donnerstag, 18.00 Uhr
12.12., 9.1., 13.2.  
Gemeindehaus  
Donata Kleber
T 030 912 23 23

Tanz und Besinnung 
Mittwoch, 19.30–21.00 Uhr
4. und 18.12., 15.1., 
5. und 19.2., Gemeindehaus
Sandra Pawlig
T 0159 06 73 96 26

Seniorenfrühstück 
Mittwoch, 11.00 Uhr
18.12., 15.1., 19.2. 
Gemeindehaus
Wir bitten um Anmeldung 
bei Regina Burger
T 030 485 67 09

Trauercafé des Ambulanten 
Caritas-Hospizes 
Dienstag, 17.00 Uhr
10.12., 14.1., 11.2.
Bonhoe¢ er-Saal in der Kirche
Wir bitten um Anmeldung.
T 030 666 34 03 60

Besuchsdienst
Der Besuchsdienst freut 
sich über Helfer, die ältere 
Gemeindemitglieder 
an ihren Geburtstagen 
besuchen.
Adelheid Schill 
T 030 47 53 67 14 

Mal montags
Montag, 19.00–22.00 Uhr
Gemeindehaus
Jörg Schulz-Liebisch

Mieterberatung des  
Berliner Mietervereins
Mittwoch, 17.00–19.00 Uhr 
Gemeindehaus

Kirchenmusik
Kirchenchor Alt-Pankow 
Montag, 19.30 Uhr
Gemeindehaus
Dr. Rudite Livmane

Regionales Orchester
›collegium instrumentale‹
Donnerstag, 19.30 Uhr
Gemeindehaus
Fortgeschrittene Streicher 
sind herzlich willkommen!
Dr. Rudite Livmane



44       45

Erwachsene
Altenkreis
Letzter Mittwoch im Monat
15.00 Uhr, 18.12, 29.1., 26.2.
Antje Galley, a.galley@
friedenskirche-nordend.de  

Frauenkreis
Jeden 2. Mittwoch im Monat
15.00 Uhr, 11.12., Pause im 
Januar, 12.2.
Pfarrer Andreas Bertram
a.bertram@friedenskirche-
nordend.de 

Bibelgesprächskreis
Jeden 1. und 3. Mittwoch 
im Monat, 15.00 Uhr
4.12., 18.12., 15.1, 5.2., 19.2.
Pfarrer Andreas Bertram
a.bertram@friedenskirche-
nordend.de 

Besuchsdienstkreis
Dienstag, 18.2., 18.30 Uhr
Informationen über das 
Gemeindebüro 
buero@friedenskirche- 
nordend.de 

O� ener Freizeit-Tre� 
Samstag
7.12., 19.00 Uhr:  
Jahresrückblick 
im Gemeindehaus
4.1., 19.00 Uhr: 
Jahreslosung mit Bettina 
Dusdal im Gemeindehaus
1.2.: Thema o¢ en
Johannes Schramm
T 030 477 28 86

Kirchenmusik
Kirchenchor
Donnerstag, 19.30 Uhr
Leitung: Jose� ne Horn
j.horn@friedenskirche-
nordend.de

Konzertchor
Montag, 19.30 Uhr
Friedenskirche 
Niederschönhausen
Leitung: Babette Neumann
www.konzertchor- 
niederschoenhausen.de

Bläserchor
Dienstag, 19.00 Uhr
Leitung: Jose� ne Horn
j.horn@friedenskirche-
nordend.de

Kinderchor
Mittwoch
16.45–17.30 Uhr: 
Vorschule und 
Grundschule Kl. 1–2
17.15–18.00 Uhr: 
Grundschule Kl. 3–6
Leitung: Jose� ne Horn
j.horn@friedenskirche-
nordend.de

Gemeindekreise 
im Haus der Familie
Marthastr. 12, 13156 Berlin 

Kinder
Krabbelgruppe
Mittwoch, 9.30 – 11.00 Uhr
krabbelgruppe@
friedenskirche-nordend.de 

Musikalische 
Früherziehung 
Kinder 3–6 Jahre
Dienstag, 15.00–15.30 Uhr, 
15.35–16.15 Uhr, 
16.20–17.00 Uhr,
17.05–17.45 Uhr
Kosten: 43,- Euro/Monat
Heike Sieweck
www.heike-sieweck.de  

Jugendliche/
Jugendkeller
IdeenReich
Jeden 2. und 4. Donnerstag
16.30–18.00 Uhr
Vivian Osemwegie
kinder-und-familien@
friedenskirche-
nordend.de

Erwachsene
Spiele-Café
Für Menschen im Alter von  
3 bis 103 Jahre
Jeden 1. und 3. Donnerstag
16.00 bis 18.00 Uhr

Gedanken-Tausch 
zum Feierabend
Für junge Erwachsene 
(18–30 Jahre)  
Freitag, 19.30 Uhr 
24.1., 21.2.
Vivian Osemwegie und 
Marcel Gundermann
T 0176 85 96 50 09
kinder-und-familien@
friedenskirche-nordend.de

Gesprächskreis
Mittwoch, 17.30 Uhr
18.12., 15.1., 19.2.
Bettina Werthen
b.werthen@friedenskirche-
nordend.de 

Trauercafé
Jeden 1. Mittwoch 
15.00–16.30 Uhr
Heike Krafscheck
T 0157 50 40 85 58

Gruppen & Kreise

Gemeindekreise  
im Gemeindehaus
Niederschönhausen
Dietzgenstraße 23
13156 Berlin

Kinder
Christies (Christenlehre)
Vorschule bis 2. Klasse:
Montag, 15.45-16.45 Uhr
3.–4. Klasse: Dienstag, 
16.00-17.00 Uhr
5.–6. Klasse : Montag, 
17.00-18.15 Uhr
Vivian Osemwegie
T 0176 85 96 50 09
kinder-und-familien@
friedenskirche-nordend.de

Jungenkreis – History Boys
Montag, 16.30-18.00 Uhr
Dienstag, 17.00-18.30 Uhr
Jan-Vincent Barentin
j.barentin@friedenskirche-
nordend.de

Jugendliche
Junge Gemeinde
Mittwoch, 18.30 Uhr
Marcel Gundermann
m.gundermann@
friedenskirche-nordend.de

Filmabende
Freitag, Termine auf Anfrage
18.30 Uhr Ankommen
19.00 Uhr Filmstart
Beatrix Kensy
b.kensy@friedenskirche-
nordend.de

Heilsames Singen
Dienstag, 18.30–20.00 Uhr
17.12., 7.1., 21.1., 4.2., 18.2.
Weitere Termine unter: 
www.elenadeppe.de/
veranstaltungen
Beitrag pro Termin: 15,- Euro 
Anmeldungen per E-Mail: 
info@elenadeppe.de

Fit mit Englisch
Neuanfänger:
Montag, 16.00 Uhr
Wiedereinsteiger:
Montag, 18.00 Uhr
Dienstag, 11.15 Uhr
Weitere Termine unter: 
www.� tmitenglisch.de
Kosten: ab 99,- Euro/Monat 
Ines Löhner
T 0179 732 87 99
info@� tmitenglisch.de
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Ev. Kirchengemeinde 
Alt-Pankow
www.alt-pankow.de   

Gemeindebüro
Ulrike Queißner
Breite Straße 38, 13187 Berlin
T 030 47 53 42 53  
ggf. Anru¾eantworter
Di 10–13 Uhr | Do 15–18 Uhr
gemeinde@alt-pankow.de  

Pfarrer
Michael Hufen 
T 0176 23 45 85 95
pfarrer@alt-pankow.de  

Kirchwartin
Christine Iwen
T 030 47 53 42 53

Kirchenmusikerin
Dr. Rudite Livmane  
T 0157 38 78 09 26
kirchenmusik@alt-
pankow.de

Ev. Kindergarten
Leitung i.V.: Susanna 
Engelhardt / Frauke Maaß
T 030 47 53 49 63 
F 030 49 40 06 27

Arbeit mit Kindern
Renate Wagner-Schill 

Jugendwart
Markus Maaß, T 0172 397 28 56

Gemeindekirchenrat
Bernhard Forck (Vorsitz)
be.forck@gmail.com

Förderverein   
Alte Pfarrkirche e.V.
Robert Dietrich (Vorsitz)   
T 030 47 48 17 17
verein@alt-pankow.de

Bankverbindung
Ev. Kirchengemeinde 
Alt-Pankow, IBAN: DE70 1005 
0000 4955 1926 75
BIC: BELADEBEXXX

Ev. Kirchengemeinde 
Martin-Luther
www.lutherhaus-pankow.de  

Gemeindebüro
Franziska Haby
Pradelstraße 11  
13187 Berlin
T 030 485 68 74 
Do 13–17 Uhr 
buero@lutherhaus- 
pankow.de

Pfarramtliche Vertretung
Kontakt über das 
Gemeindebüro oder den 
Gemeindekirchenrat

Ev. Kindergarten 
Martin-Luther
Leitung: Martina Kau¢mann
T 030 485 79 73
martin-luther-kita@
evkvbmn.de

Gemeindekirchenrat
Detlev Wilke (Vorsitz)
gkr@lutherhaus-
pankow.de

Bankverbindung
Ev. Kirchengemeinde 
Martin-Luther Pankow
IBAN: DE17 1005 0000 
4955 1927 56 
BIC: BELADEBEXXX

Wir danken allen Gemeindegliedern und Freunden der Gemein-
den, die uns durch Kirchensteuer, Kirchgeld oder Spenden �nan-
ziell unterstützen. Sie helfen, kirchliche, kulturelle und soziale 
Aktivitäten durchzuführen. Wir sind auf Ihre ªnanzielle Mithilfe 
angewiesen. Herzlichen Dank dafür! Die Höhe des Kirchgeldes 
wird wie folgt empfohlen: 5% einer Monatsrente als Jahresbei-
trag. Sie können direkt in den jeweiligen Gemeindebüros einzah-
len oder auf das Konto der betre¢enden Gemeinde überweisen.
Bitte im Feld ›Verwendungszweck‹ Ihren Namen und Anschri� 
angeben, dann senden wir Ihnen eine Spendenbescheinigung 
zu. Wenn Sie für einen bestimmten Bereich der Gemeindearbeit 
spenden wollen (z. B. Arbeit mit Kindern, Kirchenmusik o.ä.), ver-
merken Sie dies bitte zusätzlich im Feld ›Verwendungszweck‹.

Kirchgeld & Spenden

Gemeindebüro
Susanne Schmidt
buero@friedenskirche-
nordend.de
Uta Weißig
buero@friedenskirche-
nordend.de
T 030 476 29 00
Di 15–18 Uhr 
Mi, Do 10–13 Uhr

Pfarrer
Andreas Bertram 
T Büro 030 49 85 24 36 
T privat 030 93 49 52 42 
Termine nach Vereinbarung 
im Gemeindehaus (2. OG) 
a.bertram@friedenskirche-
nordend.de 

Pfarrer
Stephan Brückner
T Büro 030 49 85 24 36
Termine nach Vereinbarung 
im Gemeindehaus
s.brueckner@friedenskirche-
nordend.de 

Ev. Kindergarten
Leitung: Christina Ludwig
T 030 26 58 22 88
kita@friedenskirche- 
nordend.de

Kirchenmusikerin
Jose�ne Horn 
T 030 47 49 72 76
j.horn@friedenskirche-
nordend.de

Gemeindepädagogin
Vivian Osemwegie
T 0176 85 96 50 09
kinder-und-familien@
friedenskirche-nordend.de

Jugendmitarbeiter
Marcel Gundermann
m.gundermann@friedens-
kirche-nordend.de

Mitarbeiter für die 
Arbeit mit Jungen
Jan-Vincent Barentin
T 030 91 42 21 21 
j.barentin@friedenskirche-
nordend.de

Hausmeister
Henryk Kowitzke 
(über Gemeindebüro)   
T 030 476 29 00
T 0162 458 16 95

Koordination   
Haus der Familie
Vivian Osemwegie
T 0176 85 96 50 09
hdf@friedenskirche- 
nordend.de

Gemeindekirchenrat
Dr. Wolfgang Jakob (Vorsitz)
gkr@friedenskirche- 
nordend.de

Konzertchor
Leitung: Babette Neumann
chor.babette.neumann@
web.de

Förderverein für 
Kirchenmusik Berlin-
Niederschönhausen e.V.
Jutta Niefeldt
vorstand@verein-
friedenskirche.de 
www.verein-friedens-
kirche.de

Förderverein 
Jugendstil-Kirchsaal e.V.
Dr.-Ing. Albrecht Kinze 
(Vorsitz) 
T 030 47 00 94 08
albrecht.kinze@gmail.com
www.jugendstil-kirchsaal-
nordend.de 
IBAN: DE51 3506 0190 
1567 1560 16
BIC: GENODED1DKD 

Bankverbindung
Ev. Kirchengemeinde 
Niederschönhausen
IBAN: DE92 1005 0000 
4955 1927 64
BIC: BELADEBEXXX

Ev. Kirchengemeinde 
Nordend
IBAN: DE08 1005 0000 
4955 1929 18 
BIC: BELADEBEXXX

Ev. Kirchengemeinde Niederschönhausen-Nordend
www.friedenskirche-nordend.de  



48    48    

Herausgebende 
Evangelische Kirchen-
gemeinden Alt-Pankow, 
Martin-Luther, Nieder-
schönhausen-Nordend  

Redaktion 
Frauke Aden, Mareike 
Frühauf, Wiebke Godow, Claus 
Knapheide, Antonia Röhm, 
Ruth Scholz, Klaus Sennholz 
V.i.S.d.P. Detlev Wilke

Layout
GD Design, Gabriele Dekara

Druck
Gemeindebriefdruckerei
29393 Groß Oesingen

Auflage
4.000 Stück
Der Gemeindebrief 
erscheint vierteljährlich.

Die Redaktion erreichen 
Sie über: redaktion@
gemeindebrief-pankow.de

Redaktionsschluss der  
nächsten Ausgabe: 31. Januar

ImpressumLageplan

Heinrich-Mann-Str.
Tram 1, BUS 250, 255 
Pankow Kirche

BUS 250, 255 M27
Pradelstraße

S Wollankstraße

BUS 107 / 124
Dietzgen- / Mittelstr.

Dietzgenstr.

Dietzgenstr.




